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Die Akzeptanz gegenüber der Technologie Internet nimmt kontinuierlich zu. Die rasche Verbreitung  führte  dazu,  dass  sich  in  fast  jeder  Wohnung  und  auf  fast  jedem  Arbeitsplatz  ein  Internetzugang  befindet. Die Informatik generell, speziell aber das Internet und die dort angetroffenen Technologien,  Ideen,… sind einer raschen Entfaltung und Weiterentwickelung unterlegen. 



Spätestens mit Web 2.0.
1
, das eine Reihe interaktive und kollaborative Elemente brachte, gab es eine  grundlegende Veränderung des World Wide Webs. Mit ihr traten viele Aspekte in den Vordergrund,  die den Gedanken „Onlinecommunity“ in eine neue Dimension erhob. 



Schon  lange  Zeit  zuvor  gab  es  Onlinecommunitys.  Doch  durch  Web  2.0  entstanden  technologische  Möglichkeiten,  die  es  zuvor  nicht  gab  und  den  Grundgedanken  von  Onlinecommunitys  erst  vollkommen entfalten konnte. 



Genauso  wie  Menschen  verschieden  sind,  sind  auch  deren  Lernmethoden,  Lernstile,  Lerngewohnheiten,  Lernumgebung,  Lernzeit,…  verschieden.  Online  Learning  eröffnet  viele  neue  Möglichkeiten. In der Regel kann gelernt werden was man will, wo man will, wann man will und wie  man will. Online Learning steht somit für problemorientiertes und zeitnahes Lernen, am Arbeitsplatz  genauso wie im Bildungs‐ und Freizeitbereich. 



Der  Trend  im  Bereich  e‐Learning  geht  immer  mehr  in  Richtung  „Virtuelle  Gemeinschaft“,  kurzum  Onlinecommunity.  Die  Vorteile  von  aktuellen  Informationen  in  informellen  Personengruppen  oder  Netzwerken,  die  auf  Grund  gemeinsamer  Interessen  oder  Problemstellungen  Wissen  und  Erfahrungen  austauschen,  hört  sich  gut  an.  Doch  wie  sieht  die  Praxis  aus?  Verderben  nicht  viele  Köche den Brei?  



Theoretisch  ergeben  sich  somit  2  Standpunkte:  „Umso  mehr  Menschen  an  einer  Lösung  arbeiten,  umso besser wird sie sein“ und „Viele Köche verderben den Brei?“. Eine pauschalisierte Antwort gibt  es  nicht,  jedoch  liegt  die  Wahrheit  wie  meistens  in  der  Mitte.  Dieser  wird  mittels  Theorie,  Grundlagenwissen und Fallbeispielen auf die Spur gegangen. 
Zentrale Fragen dieser Seminararbeit 



•
Was sind die Grundideen und Mechanismen hinter Online Communities im Zusammenhang 



mit Lernen? 



•
Von welchen Faktoren hängt ihr Erfolg ab? 
•
Warum funktionieren Online Communities oft, aber nicht immer?  
•
Wo liegen die Probleme und Grenzen von Online Communities? 



Die ersten beiden Kapitel „Virtuelle Gesellschaft“ und „Didaktik“ sollen einen theoretischen Einblick  in die Materie geben, während die anschließenden Kapitel praktischer auf das Thema eingehen. 
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In diesem Kapitel wird anfangs auf den Begriff „Online Community“, was darunter zu verstehen ist,  welche  Idee  dahinter  steckt,  wie  und  wann  es  entstanden  ist,  eingegangen.  Danach  wird  die  technische und soziale Funktionsweise näher betrachtet. Eine Klassifikation und Auseinandersetzung  mit den Konzepten, die hinter Online Communities stehen, runden das Thema ab.   Das Schlagwort „Web 2.0“ steht im engen Zusammenhang mit dem Thema Online Community und  wird daher anschließend näher unter die Lupe genommen.  



eLearning  ist  ein  großes  und  komplexes  Gebiet,  das  eng  mit  „Lernen  per  Online  Community“  zusammenhängt. Deswegen wird analysiert, was einerseits teilt, und anderseits trennt. 
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Unter  Onlinecommunitys,  deutsch  Netzgemeinschaft
2
,  versteht  man  eine  Gemeinschaft  von  Menschen,  die  sich  via  Internet  begegnen  und  austauschen.  Technologisch  gibt  es  viele  Möglichkeiten hierzu: E‐Mail, Chat, Instant‐ Messenger und Foren, um nur einige zu nennen. Wichtig  im  Bezug  auf  Online  Communities  ist,  dass  sie  nicht  mit  der  Technik  gleichgesetzt  werden,  die  von  der Online Community verwendet wird, sondern durch die Inhalte, die sie zusammenführt!  
Die Idee 



Der  Grundgedanke  des  Internet,  speziell  einer  Onlinecommunity,  steht  im  Gegenpol  klassischer  Medien.  Klassische  Medien,  beispielsweise  Zeitung,  Radio  und  Fernsehen,  weisen  folgende  essentiellen Unterschiede gegenüber dem Internet auf
3
: 



•
Einseitigkeit  der  Kommunikation 
(Unidirektionalität):  Der  Nachrichtenmoderator  spricht  zu 



uns, wir aber nicht zu ihm. 



•
Öffentlichkeit der Aussagen: Jeder kann den Inhalt traditioneller Massenmedien einsehen, er 



ist nicht auf kleine Personengruppen beschränkt. 



•
Disperses  Publikum: 
Die  Konsumenten  der  Massenmedien  haben  keine  Gemeinsamkeiten, 



außer  dass  sie  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkt  das  gleiche  Medium  konsumieren.  Es  konsumieren  viele  Menschen,  die  sich  in  den  verschiedensten  Eigenschaften  unterscheiden  (Alter,  Berufsgruppe,  Geschlecht,  Ausbildung,  etc.)  die  gleichen  Inhalte.  Es  entstehen  also  nicht‐dauerhafte unstrukturierte Gruppen, die räumlich getrennt sind und deren Mitglieder  gegenseitig anonym sind. 



•
Die  Zugangschancen  sind  eingeschränkt: 
Das  bedeutet,  dass  es  nicht  jedem  möglich  ist, 



selbst  Inhalte  zu  produzieren  und  zu  kommunizieren.  Dafür  ist  beispielsweise  ein  großes  Kapital notwendig (etwa um einen Fernsehsender zu gründen). 
•
Sie transportieren eine hegemoniale Bedeutung 
•
Sie sind indirekt: 
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Insbesondere im Bezug auf Web 2.0, dazu später mehr, sieht man die essentiellen Unterschiede im  Bezug auf die dahinter stehenden Grundgedanken sehr deutlich! Beispielsweise kann jeder Teil einer  Online  Communities  werden  und  wenn  er  will,  seinen  Teil  dazu  beitragen.  Die  technischen  Voraussetzungen sind auch viel geringer, sodass keine oder kaum Kosten entstehen. 
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Entstehung von Online Communities 



Online Communities gibt es nicht erst seit der Web 2.0 Epoche. Eine genaue Entstehungsdatierung  gibt es nicht. In der Regel wird das Jahr 1985 herangezogen, in dem ein netzbasierter Debattierklub  namens  „The  Well“  (the  Whole  Earth  'Lectronic  Link)  entstand
4
.  Theoretisch  können  aber  auch  Mailinglisten, die es lange zuvor gab, als die ersten Onlinecommunitys angesehen werden! 
Technische Funktionsweise 



Wie schon eingangs erwähnt, bildet nicht die Technik, sondern der Inhalt und somit die Interessen,  die  Onlinecommunity.  Als  Fundament  werden  Werkzeuge  wie  Foren,  E‐  Mail,  Chat,  Newsboard,  ….  zur  Kommunikation  angeboten.  Die  Funktionen  werden  der  Zielgruppe  angepasst  und  daran  abgestimmt.  Hierbei  sieht  man  auch  gut,  dass  der  Inhalt  im  Vordergrund  steht,  die  Technik  ihr  untergeordnet  ist,  und  um  eine  gute  Kommunikation  bieten  zu  können,  an  die  Inhalte  angepasst  wird. Bekannte Beispiele für funktionierende Communitys sind MySpace, Usenet, deviantART, Flickr,  Geizhals, Facebook, Xing, Shortnews, Twitter und Youtube. 
Soziale Funktionsweise 



In  der  Regel  gibt  es  eine  Demokratie,  auch  wenn  der  Trend  immer  mehr  hin  zu  Hierarchien  geht.  Grund  dafür  ist,  dass  jede  Onlinecommunity  eine  gewisse  Verwaltung  braucht,  beispielsweise  um  SPAM zu löschen, Probleme zu lösen, die Technik zu warten und vieles mehr.  Grundsätzlich gibt es 2 verschiedene Ausrichtungen
5
: 
•
Themenorientierte Communities 
•
Methodenorientierte Communities 



Bei  der  themenorientierten  Community  steht  ein  gemeinsames  Thema,  das  alle  Mitglieder  der  Onlinecommunity  teilen,  im  Vordergrund.  Dieses  gemeinsame  Thema  eint  die  Menschen,  und  löst  die Anziehungskraft der Onlinecommunity aus. 



Methodenorientierte  Communitys  hingegen  eint  die  Einzelpersonen  durch  gemeinsame  Methoden  und Grundideen zu einer Gruppe. Beispielsweise gibt es bei Wiki Communities den Grundgedanken  Wissen online zu sammeln, aufzuarbeiten und anderen Personen kostenlos zur Verfügung zu stellen.  Die  wiederum  können  den  Text  verändern  und  somit  auch  deren  inhaltliche  Qualität  verbessern.  Wissen  das  dabei  vermittelt  wird,  ist  aber  im  Gegensatz  zur  themenorientierten  Community,  grundverschieden.  Themen  der  Informatik  können  ebenso  wie  aus  der  Biologie,  Geisteswissenschaften,  Automobilbereich,  Medizin  vermittelt  werden,  wie  aus  dem  Sport!  Gemeinsam  ist  nur  der  Grundgedanke,  in  dem  Fall  Wissen  online  zu  sammeln  und  anderen  zur  Verfügung zu stellen. 
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Der  Begriff  Web  2.0  wurde  im  Jahr  2003
8
 
zum  ersten  Mal  in  einem  Fachmagazin  für  IT‐  Manager  gewählt: „An increase of outsourcing with web services is nothing less than the start of what Scott  Dietzen,  CTO  of  BEA  Systems,  calls  the  Web  2.0,  where  the  Web  becomes  a  universal,  standards‐ based integration platform“
9
. 
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Die Zahl 2.0 suggeriert eine neue Generation des Webs. Dies ergibt sich daraus, dass interaktive und  kollaborative  Elemente  eine  andere  Nutzungsart  ermöglichen,  und  sich  somit  von  der  früheren  Nutzungsart des Webs abgrenzt. 
Die Grundidee des Web 2.0 



Benutzer  konsumieren  nicht  nur  Inhalte,  sondern  erstellen  sie  selbst
11
.  Darüber  hinaus  können  sie  diese Inhalte auch bearbeiten, verteilen und somit der Onlinecommunity zur Verfügung stellen. Dazu  werden  interaktive  Anwendungen  verwendet,  die  der  Onlinecommunity  zur  Verfügung  gestellt  werden. Folglich können Inhalte in quantitativ und qualitativ entscheidendem Maße selbstproduziert  werden und anderen zur Verfügung gestellt werden anstatt sie, wie bei klassischen Medien, nur zu  konsumieren. Dadurch kann jeder Konsument von Inhalten, auch zu einem Produzent derer werden.  Jeder kann mitmachen und wird Teil der Onlinecommunity! 
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